
Diläöaüer
Amts - und AllZkigc- Dlatt für WWtld Md Nmgkdmg .

Erscheint Dienstag , Donnerstag u Samstag .
Der Abonnements -Preis beträgt incl . dem jeden
Samstag beigegebenen Allnstrirten Soautags - katt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 25 ; auswärts 1 45 ^>. Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen .

Der JnsertionspreiS beträgt für die kleinlpaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen 8 Pfg . ,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens S Uhr aufgegeben
werden . Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft . —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Nro . 144 . Scrrnstcrg , 5 . Dezember ' 1891 . 27 . lakngang .

Wochen-Run- schau.
Unser König ist ein eifriger Nimrod ;

während seines Aufenthalts in Bcbenhausen
hat er recht strapaziöse , aber auch recht erfolg¬
reiche Jagden mitgcmacht . Es ist ein schönes
Bild von chern Familienleben unseres Königs ,
daß er Höchstscine Gemahlin und Tochter mit
nach Bebenhausen genommen hat . In der
Landeshauptstadt ist gegenwärtig viel Neues
los . Die Sozialdemokraten haben nunmehr
die Majorität im Aufsichtsrat des ca . 16 000
Mitglieder zählenden Konsumvereins erobert ,
und bereits angekündigt , sie wollen diesen Au¬
giasstall misten . Diese zarte Ankündigung
ist kaum anders zu verstehen , als daß die So¬
zialdemokraten ohne nachweisbare Verletzung
des Genossenschaftsgesetzes derartige Einrich¬
tungen treffen , daß die bisherigen Ersparnisse
deS Konsumvereins aufgezehrt werden , wobei
natürlich die Sozialdemokraten ihren Haupt -
vorteil sich schon zu sichern wüßten . Der
Stuttgarter Konsumverein hätte eben niemals
reiche Leute aufnchmen und mit den Handels¬
und Gewerbetreibenden keine so drückenden
Verträge abschlicßen sollen . Letzteren 8 Prozent
Rabatt für alle Waren ( Brot,Fleisch , Schuhe , Klei¬
derstoffe , Holz und Kohlen u . s . w . ) abzunehme »
und ihnen gleichzeitig bei hoher Konventional¬
strafe zu verbieten , daß sic auch den barzah¬
lenden Nichtmitgliedern des Konsumvereins den
gleichen Rabatt gewähren , ist eine grobe An¬
maßung , wenn nichts Schlimmeres . Außer
den Geschäftsleuten , welchen der Konsumverein
eine erdrückende Konkurrenz bereitet , würden
deshalb auch noch viele andere Leute eine Auf¬
lösung des Stuttgarter Konsumvereins gar
nicht beklagen . — Im Reichstag hat der
Reichskanzler vor einigen Tagen eine große
Rede gehalten , die von einem gewaltigen Er¬
folg begleitet war . Gegenüber Len ewigen
Nörgeleien eines Teils der deutschen Presse ,
als sei unsere auswärtige Politik auf abschüs¬
sigem Wege und als werde auch in der innern
Politik nichts gearbeitet , so daß kein Mensch
wisse, wohin der neue Kurs führe , rechtfertigte
Herr v. Caprivi die auswärtige Politik und
ebenso die Maßregeln im Innern so über¬

zeugend und zugleich so witzig, daß der Reichs¬
tag in einen Beifall ausbrach , wie er in diesen
Räumen selten gehört wurde . Im ganzen
deutschen Volke ist das beruhigende Bewußt¬
sein neu aufgelcbt , daß die oberste Leitung des
Reiches in guten , umsichtigen und durchaus
vertrauenerweckenden Händen liegt , Herr von
Caprivi verstand es, mit überzeugenden Gründen

seine Behauptungen zu beweisen , er verfehlte
nicht hinzuzufügen , daß er eine Truppe , welche
er morgen ins Gefecht führen würde . heute
noch ruhig schlafen ließe . Er will also das

Volk nicht vorzeitig in Unruhe versetzen lassen,
während er selbst wacht und sorgt . Und so
ists gut . Auf diese Rede hin sind an sämt¬
lichen Börsen Europas die ticfgcsunkenen Kurse
wieder gestiegen . — Die Handelsverträge mit
Oesterreich , Italien und der Schweiz sollen am
7 . Dez . dem Reichstag vorgelcgt werden .
Bismarcks Erscheinen im Reichstag ist nach
der Rede seines Nachfolgers unwahrscheinlicher
als je geworden .

Allgemeines Mitleid erfährt das öster¬
reichische Kaiserhaus anläßlich des Ablebens
des Erzherzogs Heinrich und seiner Gemahlin
Freifrau von Waideck , geborenen Leopoldine
Hofmann . Die Eheschließung dieses Paares
war recht romantisch und erfolgte ohne Ge¬
nehmigung des Kaisers ; aber Erzherzog Hein¬
rich verzichtete lieber auf alle Aemter und
Würden und schließlich söhnte sich auch Kaiser
Franz Josef mit dieser „ Mesalliance " aus , so
daß er die Base in den Freihcrrenstand er¬
hob und sic zu Hofe zuließ . Die Ehe der
beiden Gatten war eine überaus glückliche, sie
hintcrlassen eine Tochter und starben nur
wenige Stunden nacheinander .

In der französischen Deputicrten -
kammcr werden hitzige Debatten geführt über
die Kolonialunternehmungeu der Negierung
in Afrika . Besonders die unglückliche Expe¬
dition nach dem Tschads « erfuhr scharfen Tadel .

In einer Reihe en g l isch e r Städte ver¬
teidig « Minister Balfour mit großer Gewandt¬
heit und bewundernswerter Kraft (er spricht
jeden Tag wo anders und zwar immer vor
Tausenden von Zuhörern ) die irische Politik der
Regierung , welche erreicht habe , daß in Irland
kein „ Mondscheinkrieg " mit amerikanischem
Gelde mehr geführt werden könne .

Rußland will angeblich ein Pferde -
ausfuhrvcrbot erlassen . Die offiziöse „ nordische
Telegrafagentur " in Petersburg dementiert
zwar energisch jene ZeitungSmeldungen , welche
aber gleichwohl wahr sein können , wie die
Erfahrungen beim Roggen - und Weizenaus¬
fuhrverbot gelehrt haben .

Wiirtte mberg .
Aeöenß « useu , 30 Nov . Bei der Ab¬

reise Ihrer Königlichen Majestäten glstern nach¬
mittag hatten sich, wie die Tüb . Chronik be¬
richtet , am Ausgang des Dorfes 4 Krieger¬
vereine unter Führung des Vorstandes des
Bezirkskriegerverbnndcs , Hausvater Koch vom
Gutleuthaus , aufgestellt , um mit ihren Fahnen
den königlichen Kriegsherrn und Protektor des
württembergischen Kriegerbundcs zu begrüßen .
Den Armen von Bebenhausen haben die Ma¬
jestäten die reiche Gabe von 500 Mk . hinter -
lassen ; auch während des Aufenthalts Aller -
höchstderselben durften die Bewohner der Huld

des Königspaarcs sich erfreuen . Für die Schul¬
kinder besonders war cs ein Fest , wenn der
von Ihrer Majestät der Königin in die Schule
gesandte Kuchen zur Verteilung kam .

— Der nach verübten Kautionsjchwinde -
leien aus München entflohene Emil Hänsel -
ma » n ist auch hier in Stuttgart eine bekannte
Persönlichkeit . Als Inhaber des „ Südd .
Verlagsinstituts " gab er es hier eine Zeit
lang recht nobel , bewohnte eine prächtige
Villa auf der Gänshcide , hielt sich Equipage ,
bis die Sache ei » Ende mit Schrecken nahm .
Er hat hier viele Leute , namentlich auch
seine Verwandten , ums Geld gebracht , machte
Bankerott und wurde zu mehreren Monaten
Gefängnis verurteilt . Sein Vater war hier
Stadliuventicrer , welcher sich durch große
Sparsamkeit ein bedeutendes Vermögen er¬
worben hatte . Emil Hänselmann soll mit
seiner Familie nach der Schweiz sich geflüchtet
haben .

Stnttg « rt , 28 . Nov . Die Wirte haben
nun in der Umgeldfrage ihre Taktik vollstän¬
dig geändert . Früher gingen nämlich die Be¬
strebungen der Wirte darauf , die Einführung
einer allgemeinen Weinsteuer , wodurch auch
die Weineinlagen von Privaten hätten ver¬
steuert werden müssen , zu erreichen . Hiebei
stießen sie auf vielfachen Widerstand , auf den
heftigsten aber auf seiten der Weingärtner .
Herr v . Renner wußte sich seinerzeit auch
dieser Sachlage den Bestrebungen der Wirte
gegenüber zu bedienen . Nunmehr ist aber
beschlossen worden , die totale Abschaffung des
Umgclds zu beantragen . Hiedurch glaubt man
nämlich in Wirtskreisen sich einerseits des
Widerstandes des Weingärtnerstandes zu ent¬
ledigen , andrerseits aber bei etwaigen Ver¬
handlungen der Regierung eine Waffe zu ent¬
ziehen . Um eine diesbezügliche rege Agitation
insceniercn zu können , wird ein Fonds ge¬
gründet und bei allen Gelegenheiten für Mit¬
glieder und Freunde der Sache der Klingel¬
beutel herum gereicht .

tzannflatt , 28 . Nov . (Neue Neckar -
b rücke .) Die Vorbereitungen für die Luft -
druckgründung des rechten Flutzpfeilers sind
so weit getroffen , daß nunmehr mit der Auf¬
stellung des Senkkastens begonnen werden
kann . Letzterer erhält die Grundrißform und
Ausdehnung des Pfeilerunterbaues , seine Länge
beträgt 26,70 Meter , die Breite 6,80 Meter
und die Höhe 3,50 Meter . Die Seitenwände
und die Decke des Senkkastens werden aus
Eisentafeln zusammengesetzt und durch eiserne
Quer - und Längsträger versteift , unten bleibt
er offen . Der Vorgang bei der Luftdruck¬
gründung ist kurz folgender : Man läßt den
Senkkasten von dem Pseilergcrüst mittels einer
Anzahl sehr starker eiserner Schraubcnspindeln



zwischen Leitpfählen, welche zur Geradführung
dienen, auf die Flußsohle hinab und verdrängt
alsdann durch Einführung von komprimierter
Luft , das Wasser in demselben nach unten .
In dem mit Druckluft angefüllten , nun aber
wasserfreien Raum, der hier elektrisch beleuchtet
werden wird, findet die Grabarbeit statt und
der Tiefe des Aushubs entsprechend wird ein
allmähliches Nachscnken des Senkkastens infolge
seines Eigengewichts und deS Gewichts de-
zu gleicher Zeit aufgcführten Mauerwerks über
ihm so lange bewirkt , bis der fette Untergrund
erreicht ist Das Pseilcrmaucrwerk ragt während
der Ausführung mit seinem obersten Teil stets
über den Flußwasserspiegcl empor ; der Aufbau
muß also in demselben Maße vorwärts schreiten ,
in dem die Einscnkung zunimmt. Die Ent¬
fernung der ausgcgrabencn Bodens geschieht
mittels elektrischen Betriebs durch einen auf
den Senkkasten aufgesetzten kreisrunden Förder¬
schacht, der zugleich al» Einsteigeschacht dient
und welcher an feinem oberen Ende über
Wasser eine Luftschleiße trägt. Die letztere
vermittelt die Verbindung zwischen dem unteren
Arbeitsraum und der äußeren Luft und ge¬
stattet einen geregelten , ununterbrochenen Ar¬
beitsbetrieb. Sobald der feste Untergrund
erreicht ist, wird der Fördcrschacht und Senk¬
kasten vollständig mit Beton ausgefüllt , der
auf demselben Weg eingeschleußt wird , auf
dem man den ausgegrabencn Boden herauf¬
befördert.

Ztrach, 1 . Dez. Zur Unterstützung der
durch Hunger und Krankheit bedrängten deut¬
schen Kolonisten in Rußland ist heute an
Pastor Dr . Dalton in Berlin die hier und
in der Umgegend für diesen Zweck einge¬
gangene Summe von 280 Mark abgesendet
worden . Das Geld zusammenzubringen be¬
durfte bei dem Wohlthätigkeitssinn unserer
Bevölkerung nicht viel Mühe , die einfache
Schilderung der Not genügte ; neben der Gabe
des Reichen fehlte das Scherflein der Witwe,
des Dienstboten nicht , „ für die Hungrigen "
wurde mancher anonyme Beitrag von Kindern
gebracht . Zum Geben wurde vielleicht man¬
cher bewogen durch den Hinweis auf die frü¬
here Thatsache, daß 1870/71 von eben jenen
Deutschen in Rußland , die jetzt unterstützt
werden sollen, namhafte Summen nach Würt¬
temberg geschickt worden sind , um die Fami¬
lien der im Krieg Gefallenen zu unterstützen.
Denn diese Deutschen stammen zum Teil von
ausgewandelten Württembergern her ; es ist
also eine Gegengabe , die sie von uns em¬
pfangen .

— Nach der „Memm . Ztg .
" ist dem

Lindenwirt in Leutkirch bei der Ziehung
der Antisklaverei-Lotterie ein Gewinn von
150 000 Mark zugefallen.

Rundschau .
— Am verflossenen Samstag wurden in

Keidrlberg in der Leichenverbrennungshalle
die ersten Verbrennungsverfuche gemacht, welche
die anwesenden Personen namentlich Aerztc
sehr befriedigten. Bei dem lediglich in er¬
hitzter Luft vor sich gehenden Prozeß kann
keinerlei Rauch oder Geruch entweichen . Die
Zeitdauer betrug 2 Stunden. Der Erfinder
des Apparats, Oberst Klingcnstierna war per¬
sönlich anwesend.

Iierli « , 28 . Nov . Reichskanzler v>
Caprivi hatte mit seiner gestrigen Rede einen
großen Erfolg . An die Arendt' schen An¬
griffe (im »Deutschen Wochenblatt " ) an -
knüpfend , rechtfertigte der Reichskanzer , ins
Einzelne eingehend, die Politik der Regier¬
ung . Narva , Kronstadt , das englische Ab¬
kommen, Elsaß und Posen waren das Thema

seiner Ausführungen. Er bestritt die Berech¬
tigung des herrschenden Gefühls der Un¬
sicherheit und fand den lebhaftesten Beifall,
als er ausführte, daß , selbst den unwahr¬
scheinlichen Fall eines Krieges genommen,
Deutschland noch immer stärker und bester
vorbereitet dastehe als jede andere Nation .

Werli », 2 . Dez. Die Budgetkommission
des Reichstags bewilligte 300 000 ^ zur
Beteiligung des Reichs an der Weltausstellung
in Chicago. Staatssekretär Bötticher erklärte,
cs sei im ganzen eine erfreuliche Beteiligung
vorhanden . Zu einer Berliner Ausstellung
wolle die Rcgierung nicht die Initiative er¬
greifen, dem Vorgehen von Jnterestenkreisen
aber nicht widerstreben.

— Laut der „Tägl . Rundschau" hat
Prof . Gerhardt in feinem Vorträge über die
Influenza- Epidemie sich dahin ausgesprochen :
Die Symptome sind ungemein verschieden ge-
staltig. Wir können sie in 3 Gruppen teilen
1 ) katarrhalische Erscheinungen die fast nie
fehlen ; dahin gehören Schnupfen u . s . w.
Hinzutreter. können Pleuritis, Envocartitis,
Pneumonie . 2) Untcrleibserscheinungen ; hin¬
zutreten kann Peritonitis . 3) Nervenerschein¬
ungen wie Kopfschmerzen , Gcsichtsschmerzen .
Oft nimmt die Krankheit einen leichten V r -
lauf und ist im allgemeinen kräftigen Leuten
wenig gefährlich . Sie setzt meistens mit hohem
Fieber ein , das rasch wieder fällt . Bei der
graphischen Darstellung des Fieberverlaufes
scheint die steile und schmale eintägige Curve
charakteristisch . Beobachtet ist eine Unsumme
von Nachkrankheiten . Schon bestehende Er¬
krankungen wie Lungentuberkulose und Herz¬
krankheiten , nehmen oft unter dem Einfluß
der Influenza einen ungemein raschen Verlauf
und führen zu schnellem Ende . Die Influenza
muß zu den akuten Jntcktionskrankheiten ge¬
rechnet werden und ihr contagiöser Charakter
ist als feststehend zu betrachten. Die Ver
breitung ist eine ungemein schnelle und die Zeit
von der Uebertragung bis zum Ausbruch der
Krankheit beträgt oft weniger als 24 Stunden,
höchstens 2 oder 3 Tage. Die Frage , ob
einmaliges Befallcnsein schützt , läßt sich mit
Bestimmtheit nicht beantworten .

In einer Spinnerei in Gent brach während
der Arbeit plötzlich Feuer aus , welches rasch
um sich griff . Dreihundert Arbeiterinnen
befanden sich im Innern der Fabrik ; viele
sprangen durch das Feuer und zogen sich
schwere Verletzungen zu . Elf Arbeiterinnen
fehlen. Man befürchtet, daß sie den Tod
in de » Flammen fanden . Die ganze Fabrik
ist vollständig abgebrannt. Der Schaden
beträgt mehrere Millionen.

Vermischte s.
— Ein Beispiel von amerikanischem Un¬

ternehmungsgeist lieferte ein 13jähriger Knabe,
der vorige Woche in Glasgow eintraf . Er er¬
zählte der Hotelwirtin , daß er von seiner
Mutter, welche in Somcrville in Kanada
wohne, nach Schottland geschickt sei , um ge¬
naue Nachforschungen über das Testament
seines verstorbenen Großvaters anzustellen .
Mit einem Vorderkajüte - Billet und nur zehn
Pfund Sterling in Nr Tasche , dampfte er
von Halifax nach Liverpool ab . Unterwegs
wurde er mit einem liebenswürdigen Herrn
bekannt, der ihn über den Zweck seiner Reise
befragte und nach dem Gehörten den hübschen,
aufgeweckten Jungen ohne Weiteres mit sich
nahm und ihm ein Zusatzbillet für den Salon
löste . Von Liverpool aus fuhr er nach Glas¬
gow , um dort , wie er sagte, nach seinem On¬
kel auszuschaucn. Er stieg da im Waverley -
Hotel ab und ging jeden Tag , mit Pelzmütze

begleitet und die Flinte über der Schulter ,
auf die Suche nach seinem Onkel . Er blieb
bis vorigen Montag , wo seine Glieder erschöpft
waren . Die Wirtin machte darauf der Poli¬
zei Mitteilung und deren Bemühungen gelang
es herauszufindcn , daß der betreffende Onkel
in Edinburg gestorben sei , daß aber dort le¬
bende Verwandte willig seien, den jugendlichen
Reisenden zu empfangen. Er ist also dort
eingctroffen, um die Untersuchungen betreffs
seines großväterlichen Testaments anzustellen.

— Berliner Blätrcr melden : „ Die Leiche
einer bildschönen jungen Dame wurde gestern
Früh von den Fluten des LandwehrkanalZ
ans Ufer gespült . Die anscheinend den vor¬
nehmsten Gesellschaftsklassen « » gehörende ,
vielleicht 20 Jahre alte Unglückliche, die
durch ihr ungewöhnlich langes, aschblondes
Haar besonders anificl , war mit einem wert¬
vollen schwarzen Kleide und feinster Wäsche
bekleidet ; an dem Ringfinger der linken Hand
blitzte ein kostbarer Diamant .

In Günsbach bei Münster (Rcichsland )
ist bei einem Ackerer schon seit mehreren
Jahren ein Knecht im Dienst, der sich durch
körperliche Gewandtheit und Kraft auszeich¬
nete und auch im Wirtshaus im Trinken ,
Rauchen und Tabakkauen nicht hinter seinen
Altersgenossen z rrückblieb . Es hat fick nun
heransgestellt , daß dieser Bursche ein Mäd¬
chen ist . Derselbe oder eigentlich dieselbe,
weigerte sich hartnäckig , die Männerkleidung
abzulegen , da ihr diese bequem sei und ihr
zu einem viel höheren Lohn verhelfe, als
wenn sie als Magd dienen müßte .

Nnn , Wilhelm, was wünschest Du,
zn Weihnachtens — Ei» Ergänznngs -
kasten ist wir bas liebste, Mama ! So hören
wir auf diese Frage viele Tausend Kinder
antworten, die bereits im Besitz eines der
beliebten Anker- Steinbaukasten sind . Die
Vorsichtigen unter ihnen setzen wohl noch
hinzu : Mama , aber Nummer so und so muß
es sein und ein Anker muß darauf stehen ,
sönst kann ich ihn nicht zu meinem Kasten
gebrauchen. Ja , so ist es in der That , wie
wir aus der sehr hübschen Preisliste der
Firma F . Ad . Richter L Cie . in Rudolstadt
ersehen, und glauben deshalb auch wir den
Lesern eine gewiße Vorsicht beim Einkauf
eines Steinbaukastens anraten zn müssen .
Es wäre doch zu ärgerlich , wenn man am
Festtag sich zu spät davon überzeugen müßte ,
daß man keinen der berühmten Anker- Stein¬
baukasten, sondern eine minderwertige Nach¬
ahmung eingekauft hat ; ein Teil der Fest¬
freude wäre dahin !

Unter de » Weihnachtsgeschenken nehmen
die Anker- Steinbaukasten mit Recht vor wie
nach die erste Stelle ein ; wer sie bei einem
Bekannten gesehen hat, kauft auch für sich
einen solchen , und wer sie besitzt , vergrößert
sie jedes Jahr durch einen oder mehreren
Ergänzungskasten . Das ist bei keinem an¬
deren Spiel möglich, Liese sind im Gegen¬
teil fast ausnahmslos schon nach kurzer Zeit
wertlos . Die Anker- Steinbaukasten dagegen
bleiben viele Jahre hindurch gut und sind
darum auchdas auf dieDauer billigsteGcschenk.

Gelegenheits -Kauf
feinster , achter reinwollener englischer
Cheviots , genügend für einen ganzen

Anzug s 16 .35 Pf.
direkt an Jederman durch das

Buxkin - Fabrik - Dspö ! Stettins «!- L t -n
»- l itiililiii t r» . Ml . Muster in reichster
Auswahl franko. Nichdienliches wird zu¬
rückgenommen .
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Amtliche unv Privat-Anzergen
W i l d b a d .

Bekanntmachung
die Gemeinderatswahl betreffend .

Die Wahl findet nach den Bestimmungen der Gesetze vom 6 . Juli 1849 und
16 . Juni 1885 mittelst geheimer Abstimmung am

Dienstag, öen 13 . Dezember L . Is . ,
vormittags von 8—12 Uhr,

im Sitzungssaal des Rathauses statt .
Zu wählen sind an Stelle der Herren :

Fehleisen, Hermann , Gerichtsnotar ,
Pfau , Christian, Kaufmann ,
Rath , Georg , Gerbermcister,
Wildbreit , Friedrich, Oberholzhauer,

4 Gemeinderatsmitgliedcr auf 6 Jahre , sodann an Stelle des verstarb . Herrn
Nometsch , Friedrich, Kaufmann ,

1 Mitglied auf 4 Jahre .
Die Wahlzettcl müssen 5 Namen wahlfähiger Bürger enthalten und cs werde » die¬

jenigen 4 Bürger, welche am meisten Stimmen auf sich vereinigen, als auf 6 Jahre , der
nächste in der Stimmenzahl als auf 4 Jahre gewählt betrachtet . Die Austretenden können
wieder gewählt werden.

Wahlberechtigt und wählbar sind mit den hicnachbezeichnctcn Ausnahmen :
1 ) alle männlichen Bürger von Wildbad , welche im Zemeindebezirk wohnen , das

25 . Lebensjahr zurückgelcgt babcn und daselbst Steuern aus einem der Besteuerung der
Gememde unterworfenen Vermögen oder Einkommen oder wenigstens Wohnsteuer entrichten
oder wenn sie gefordert würden , zu entrichten hätten ;

2 ) die außerhalb des Gcmeindebezirks wohnenden männlichen Bürger Wildbads , welche
ln demselben mit Staatsstcuer aus Grundeigentum , Gebäuden oder Gewerben im Mindest¬
betrag von 25 Mark veranlagt sind .

Zeitweise sind von dem Wahlrecht und von der Wählbarkeit diejenigen Bürger
ausgeschlossen :

1 ) welche unter Vormundschaft stehen ;
2 ) welchen die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher

Aemter aberkannt worden sind (ZZ 32—36 des Str .G .B ) während der Dauer des Ver¬
lustes dieser Rechte , oder welchen die bürgerlichen Ehren - und Dienstrechte durch ein nach
der früheren württemb . Gesetzgebung ergangenes Urteil entzogen worden sind , — solange
diese nicht wieder hergcstellt sind (Art . 13 des Gesetzes vom 26 . Dez . 1871 Reg .Bl . S . 384)

3) gegen welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens das Hauptverfahrcn eröffnet
ist, wenn nach Entscheidung der Strafkammer des Landgerichts als wahrscheinlich anzu¬
nehmen ist , daß die Verurteilung die Entziehung der Wahl - und Wählbarkeitsrechte zur
Folge haben werde , (Art . 4 d . ausf . Ges. z . R . Str .P .O . v . 4 . März 1879. Rcg . Bl . S . 50) .

4) über deren Vermögen der Konkurs eröffnet ist, während der Dauer des Verfahrens;
5) welche — den Fall eines vorübergehenden Unglücks ausgenommen — eine Armen¬

unterstützung aus öffentlichen Mitteln beziehen oder im laufenden oder letztvorgcgangenen
Rechnungsjahr bezogen und diese zur Zeit der Wahl nicht wieder erstattct haben ;

6 ) welche, obwohl sie mindestens 4 Wochen vorher speziell gemahnt wurden, mit Be¬
zahlung der Steuern aus einem der Besteuerung der Gemeinde unterworfenen Vermögen
oder Einkommen oder der Wohnsteuer aus einem der 3 letztvorangegangenen Rechnungs¬
jahre mehr als 9 Monate nach Ablauf des Rechnungsjahrs , in welchem dieselben fällig
geworden sind , noch ganz oder teilweise im Rückstand sind , und auch keine Stundung da¬
für erhalten haben — bis zur Bereinigung des Rückstandes .

Dauernd ausgeschlossen sind von der Wählbarkeit nach Z 3l des Str .G . B .
alle zu einer Zuchthausstrafe verurteilten Personen .

Die Liste über die wahlberechtigten Bürger ist vom
6 . bis 12. Dezember - Zs .

je einschließlich auf dem Rathaus zur Einsicht aufgelegt. Einiprache gegen dieselben sind
bis zum 12 . Dezember einschließlich bei dem Gemeinderat anzubringen . Die Versäumnis
dieser Frist zieht für den in die Wählerliste nicht aufgenommenen den Verlust des Stimm¬

rechts für diese Wahlhandlung nach sich , es wäre denn, daß der Wahlberechtigte aus offen¬
barem Versehen der Wahlkomission in die Liste nicht ausgenommen worden wäre.

Wenn an dem festgesetzten Wahltage nicht mehr als die Hälfte der Wahlberechtigten
abstimmt muß zur Fortsetzung der Wahl ein neuer Wahltermin anberaumt werden.

Den 3 . Dezbr . 1891 . Stadtichultheißenamt
Bac tzner .

müucksrLirolisllbLuIooLv̂
I Ziehung unwiderruflich um 15 . Dezember .

R ^ Hauptgewinn in bar Geld Mk. IS VOV'v i , M» >, sm» ».b,„ b,l Wildbrett.

Revier Wildbad .

Stammholz - Verkauf.
Am Donnerstug den 17 . Dezember

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Distrikt II .
Eiberg Abt. I . Lehenmühle , Abt . 22 Gü-
tersbergkopf und Scheidholz aus Günthers
Hut :

897 Stück Langholz I . bis IV . Klasse
mit 676 Festmeter.

357 „ Sägholz I . bis III . Klaffe
mit 297 Festmeter.

221 „ Langholz V. Klaffe
mit 25 Festmcter.

2 Eichen mit 0,75 Festmeter II . und
1,36 Festm . III . Klaffe

W i l d b a d .

erer

Für diese Feier, welche am

Hhonras -Ieie rtag ,
nachmittags 3 ^ / - Uhr

im Lokal der Kleinkinderschule statt-
findcn soll , erbitten Gaben in Geld oder
sonstigen Geschenken und nehmen solche
dankbarst in Empfang :

Frau Stadtschultheiß Bätzner ,
„ Oberförster Bosch ,
„ Gasfabrikant Fein ,
„ Stadtpsarrer GlaUNer ,
„ Dr . Haußmunn , jun.
„ Badinspektor Mayer ,
„ Geh . Hofrat Dr . v . Renz ,
„ Stokinger , z . Bellevue.
„ Apotheker Umgelter ,
„ Dr . Wächter ,
„ Eugen Wetzet ,

die beiden Kinderlehrerinnen .

i

or linsten bst
versuche die seit Jahren bewähr¬
ten und hochgeschätzten

echten'

Spitzwegerich-
Bonbons

in Palleten ä 20 und 40 Pfg .

SpilMgerilli - Bnist-Stist
in Fläschchen ä 50 Psg . und höher von

Mim R
Nur echt bei Apoth . Th . Nmnelter .
in Wildbad

Mohnolknchen-

eignet sich für Schweine- und Viehfutter . Per
' / »Zentner 1 Mark .

Lsvbtls , Bäcker .
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Vu8t . Hammer.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Nachdem ich meinen Wohnsitz von Reutlingen nach Tübingen ver¬
legt habe , übe ich die

vom heutigen Tage an am

Lxl. I-Llläxsnvdt VadüiKeu
aus . Mein Burean befindet sich im Hause des Herrn Buchbinder Pflickin der neuen Stratze, 1 Treppe hoch .

Z66/rt §a7r « ?att Kc/rEE

M

Ein interessanter , für die langen Winterabende unentbehrliches
Spiel . Da » Kreisriitsrt ist nur echt mit „ Anker" . Preis 50 Pf.

Tausend und abertausend Eltern haben den hohen erziehe¬
rischen Wert der berühmten K— —-O— - -

Anker ? - Steinvarrkasten »
lobend anerkannt ; es gibt kein besseres und geistig anregen¬deres Spiel für Kinder und Erwachsene! Näheres über das¬
selbe und über das „ Kreisrätsel " findet man in unserer illu¬
strierten Preisliste, welche sich alle Eltern eiligst (gratisund franko) kommen lassen sollten, um rechtzeitig ein wirk¬

lich gediegenes Weihnachtsgeschenk für ihre Kinder
wählen und bestellen zu können . — Alle Steinbankasten

ohne die Marke „ Anker" sind gewöhnliche und als Ergän¬
zung wertlose Nachahmungen , darum verlange nian stets und nehme -

>» nur Richters Anker - Steinbaukastrn ,
MM ?

welche vor wie nach unerreicht dastelien und die einzigen sind , welche regelmäßig ergänzt werdenkönnen; vorrätig in allen feineren Spielwarenhandlungen znm Preise von 1 —5 Mk. und höher.
F . Ad . Richter A Cie . , k. u . k. Hoflieferanten , Rud ^ istadt , Thüringen.

Nürnberg, Wien, Olten (Schweiz), Rotterdam, London L.O., New - Uork, 310 Broadway.

Württembergische Sparkasse
in Stuttgart.

Umwandlungvon Kinlagescheinm l-it . L . u . v.
Die Inhaber von Einlagescheinen Lit. O . (Rand teils rot ,teils schwarz) n . O . (Rand grün ) werden anfgefordert , dieselben zur kosten¬

freien Umwandlung in die neuen Scheine Lit . L . (blau) bei der nächsten Agentur mit
den etwa bereits in ihren Händen befindlichen Scheinen Lit. L . zu übergeben.

Einleger, welche blos Scheine Lit L . besitzen, sind von dieser Aufforderung nicht
betroffen.

Die Besitzer von Einlagescheinen Lit 0 . werden daraus aufmerksam gemacht , daßlaut Bekanntmachung vom 14 . Febr . 1885 seit 1 . April 1885 alle Einlagen bei unserer
Anstalt zu 3,6 ° /o verzinst werden, daher die auf ihren Scheinen eingetragene höhere
Verzinsung von da an ausgehört hat .

Der crke Vorsteher : Ostertag.

O

Die beste Einreibung bei Gicht ,
Rheumatismus , Gliederreißen, Kopf¬
schmerzen, Hüftweh , Rückenschmerzen
u . s. w . ist Richters

Anker-Wn-Erpelter .
Das seit mehr als 20 Jahren in

den meisten Familien als schmerzstil¬
lende Einreibung bekannte Haus - ,
Mittel ist zu 50 Pfg . und 1 Mark
die Flasche in fast allen Apotheken zu
baden . Da es Nachahmungen gibt, so
verlange man beim Einkauf g <fl . aus¬
drücklich : Anker -Pain -Expeller .

1 ° - « - - ß

Stuttgarter

Aournierhandlüng
Ecke Olga - und Uhlandstiaße

I . Eppingcr.

ik » sasiHon -vivlome.

kür

Dä . LovüvlirÄ Oo .
in

Große Alis« «)!
in

Wolle
ALrurnps-
'DhöniX-
KiLtet-
Wock-
sowie alle Sorten Baumwollgarne ,Häckelgarne , Häckelfaden , Maschi¬
nenfaden und Nähfaden empfiehlt
billigst -D. Trerber^

König-Karlstr .

Beste un» billigste Bezugsquelle k-r g-r-utirt
neu«, doppell gcreinigi n . gewaschene , echl nordische

CMSLiIkN .
Wir versenden zollirci , gegen Nach », snscht unter iv Pfd.s
gute neue Bettfcvern per Pfund für 66 Psg .,80 Psg ., 1 M. und 1 M . 25 Pfg . ; feine Prima
HalbSauiien 1 M . 60 Pfg . ; Weiße Polar fever »
2 M . » . 2 M . 50 Pfg . ; silbcrwciüe Bcttscvern
3 M .. 3 M . 5« Psg., 4 M .. 4 M . 5« Psg . u .
5 M . ; ferner: echt chinesische stsainv,»Illen «sehr
siistkäfiigs 2 Ab. 50 Psg . und 3 M . Bcrpaikung
sum Kostenpreise . — Bei Beträgen von mindestens 7S M .

Rabatt . — Etwa Nichtgefallcnves wird
srankirt bereitwilligst zurückgenommen.

Osvber L Oo . i» Nsrkoeä t- Westst.

Redaktion, Druck und Verlag von Ehr - Wild breit in Wildbad.
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